
ertcbtlat vlenrtrgr. Donnen tagt and Samstags
an letzterem tage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
puuderflübdien" und„Hllgemeine ttlinzer-Zeitung".

Nnzeiger für Oestrich-Winkel
i

Kdo,,e » e>tspre «s pro Quartal IQk. uo
u (ohne CrHgerlobn oder Postgebühr.) n
Inseratenpreis pro sechsspalüge Petitzeile sg Ptg.

Kreisblatt für den öltUcben CeU des Rbeingaukreiles.
-st
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€xpeditio«eti:OestricMUinkelu.klwülc.
Druck und Verlag von JFfdam erlernte in Oestrich.

tev  Jt «. 88

Grösste JTbonnentenzabl in
Oeßrilh-Willkel und Umgebung

83 Dienstag , den 13. Juli 1915

Amtlicher Teil.

Gouvernement
der Festung Mainz.
Abt. M. P . Nr. 3755.

Verordnung
Betr.: Verbot der Uerbreitung der Relatutionen de»

Internationale « Fraurnkongresses im Haag.
Auf Grund des Z 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand

Mn, 4. Juni 1851 wird jede Art der Vervielfältigung und Ver¬
leitung der Resolutionen des Internationalen Frauenkongresses
Mhaag, 28.—80. April 1915, sowie jede öffentliche Erörterung
dieser Resolutionenfür die Dauer des Kriegszustandes im Befehls-
iereich der Festung Mainz verboten.

Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
desiraft. °

Mainz,  den 5. Juni 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. v. Bücking,
General der Artillerie.

Bebau ntm ach u n g.
II. Nr. 633. Die Herren Standesbeamten werden davon in

mtnis gesetzt, daß die Zahlung der ihnen zukommenden Ent-
ldigung für die Ausfüllung der im Rechnungsjahre 1914 an
Statistische Landesamt eingesandten Zählkarten über Geburten,

khejchließungen und Sterbefälle in den nächsten Tagen erfolgen
rd und zwar durch die örtliche Kreis-, Domänenrentamts -,
«st- oder Zollkasse und, wo eine solche nicht besteht, durch dieMt

-I

Rüdesheim,  den 7. Juli 1915.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntmachung.
Tie Weinbergsbesitzer werden hiermit ausgefordert, die vor

M Weinbergen aus den Feldwegen in der hiesigen Gemarkung
hbefindlichen Wegraunden bis zum 1. August ds. Js . zu entfernen.

Niederwalluf,  den 10. Juli 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

Der Weltkrieg.
Der Kriegsbericht vom Sonntag.

TU Großes Hauptquartier , 11. Juli . (WTB.)
Her Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ipern wiederholten die Engländer gestern
Üte  Versuche vom 6. Juli sich»>Oi den Besitz unserer
iellungen am Kanal zu setzen. Der Angriff scheiterte

erheblichen Verlusten für den Feind. — Hart nörd-
? “ee  Straße Souchez- Ablain versuchten die Franzosen
^ >l>s einen Angriff, der auf einen Vorstoß von deutscher
j-eite traf. Der Kampf ist noch nicht abgeschlossen. Dem
^osischen Feuer fielen in den letzten Tagen 40 Ein-

Mr von Lievin zum Opfer, von denen 10 getötet
wen. Ein vereinzelter französischer Vorstoß auf
kcourt, östlich von Albert, wurde leicht abgewiesen,

tenh nordwestlich von Beause-jour-Fme dem
derlb"trissene Graben ging am frühen Morgen wieder

tour̂ e heute Nacht jedoch erneut gestürmt und
S ? a Angriffe behauptet. Zwischen Ailly und Apre-
feirti erfolgten französische Handgranatenangriffe. — Im
^qlerwalde brach unter starken Verlusten für den Feind

heftiges Artilleriefeuer vorbereiteter Angriff
.vor unseren neuen Stellungen zusammen. — Ein
% ^ die deutsche Stellung östlich und südwestlich
^ ondernach(südwestlich von Münster) wurde zurück-

— Unsere Flieger griffen die Bahnanlagen
ardmer an.

^age ist Unverändert.

^ Kriegsschauplatz.
*n letzten Tagen fanden in der Gegend südlich
ffatv örtliche Gefechte statt. Sie verliefen für

günstig. Sonst hat sich bei den deutschen
vtchts ereignet.

Oberste Heeresleitung,
bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

-st

Kriegsbericht vom 13. Juli.
^erholten und meist mit starken Kräften aus-
kj, v.öosischen Angriffe werden weiter abgewiesen

lokalen Erfolg haben, sofort durch einen
^wieder wettgemacht. Im Osten enttvickeltlegend Suwalki—Kalwaria anscheinend eine

lebhaftere Gefechtstätigkeit, während auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz bei den deutschen Truppen die Periode
der Sammlung und Vorbereitung zu neuem Vorgehen
noch anhält.

franzöfifebe Niederlage bet Souchez.
Die Russen bei Lipina geschlagen.

Großes Hauptquartier , 12. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Nordhang der Höhe 60 ( südöstlich von Ypern)
wurde ein Teil der englische» Stellung in die Luft ge¬
sprengt« — Der Nahkampf am Westrand von Sonchez
schreitet vorwärts . Der südlich von Souchez an der
Straße nach ArraS gelegene , vielumstrittene Kirchhof ist
wieder in unserem Besitz; er wurde gestern abend nach
hartem Kampf gestürmt. Zwei Offiziere «nd 163 Fran¬
zose» wurden gefangengenommen , vier Maschinen¬
gewehre und ei» Minenwerfer erbeutet. — Bei
CombreS und im Walde von Ailly ging der
Gegner gestern abend nach starker Artillerie -Vor¬
bereitung zum Angriff vor ? auf der Höhe von CombreS
gelang es dem Feinde » in unsere Linien einzudringen ; er
wurde wieder hinausgeworfen ; im Walde von Ailly

. brach die feindliche Infanterie bereits vor unserer
Stellung in unserem Feuer zusammen. — Nördlich der
Höhe von Ban de Sapt wurde ein Waldstitck vom
Gegner gesäubert . — Bei Amerzweiler (nordwestlich
von Altktrch ) überfielen wir eine feindliche Abteilung
in ihren Gräben ; die feindliche Bor -Stellung wurde in
einer Breite von 500 Meter eingeebnet ; unsere Truppen
gingen sodann planmäßig unter Mitnahme einiger Ge¬
fangener , vom Feinde «nbelästigt, in ihre Linie zurück.

Östlicher Kriegsschauplatz«
Au der Straße von Snwalkt nach Kalwarja , in

der Gegend von Lipina stürmten nnsere Truppen die
feindlichen Stellungen in einer Breite von 4 Kilometer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Laar bei den deutschen Truppen ist ««verändert.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

*

Ein Kaiserwort der Verheißung.
* Aus der Unteredung zwischen dem Kaiser und dem

Dichter Dr. Ganghofer , die am 21. Juni vor
Lemberg  stattfand, sei jene viel besprochene geheim¬
nisvolle Andeutung  einer frohen Kunde, die uns
bevorsteht, aus dem „Hamburger Fremdenblatt" wörtlich
mitgeteilt:

„Und dann, zum Abschied, sagte mir der Kaiser noch
ein Wort, das mir wie eine leuchtende Verheißung in die
froh erschrockene Seele fiel. Heute muß ich dieses Wort
verschweigen, obwohl ich weiß, daß es für Millionen in der
Heimat ein erquickender Trunk wäre, ein vertiefter Brunnen
des Glaubens, ein neues Stahlband des Zusammenhalten?.
Aber aus ernsten Gründen darf ich von diesem Wort des
Kaisers erst an dem Tag erzählen, an dem es zur Wahr¬
heit wurde. Dieser Tag wird bald kommen. Bald. —

Französisch-belgischer Kriegsschauplatz.
Neuerliche Beschießung von Pont ä Mousson.

TU Genf, 13. Juli . (Privattelegramm). Wie aus
Paris gemeldet wird, ist die Stadt Pont &Mousson wiederum
heftig beschossen worden. Die Deutschen schleuderten groß¬
kalibrige Geschosse und Brandgranaten auf die Stadt . Die
Beschießung forderte unter der Bevölkerung mehrere Opfer
und verursachte starke Brände. Dieser wurde man unter
Hinzuziehung der Nancyer Feuerwehr Herr. Der Material¬
schaden ist sehr bedeutend, viele Häuser wurden zerstört.
Die Not unter der zurückgebliebenen Bevölkerung ist sehr groß.

Beschießung der Stadt St . Die.
TU Genf, 13. Juli . sKtr. Frkft.s Wie Pariser Blätter

gestern berichteten, war St . Die am letzten Donnerstag
einer heftigen Beschießung ausgesetzt. Gegen 20 1,5
Zentimeter Geschosse fielen auf den Ort nieder, verletzten
mehrere Personen der Bevölkerung und verursachten be¬
deutenden Schaden. (Berl. Morgp.j

66 . Jahrgang

Die deutschen Erfolge im Priesterwalde.
Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Genf,

11. Juli : Den über die fortgesetzten Kämpfe bei Apremont
und im Priesterwalde vorliegenden Darstellungen ist zu
entnehmen, daß die Deutschen mit verblüffender Raschheit
das gewonnene Gelände für weitere Vorstöße organisierten.
Das Zusammenwirken der deutschen Artillerie, der Pioniere
und der granatenwerfenden Infanterie zeitigte in den letzten
48 Stunden höchst günstige und vielversprechende Ergebnisse,
namentlich im Priesterwalde. Die Gesamtlage auf den
Maashöhen erfuhr seit vorgestern gleichfalls eine den
Deutschen günstige Veränderung.

Lord Kitschner orakelt.
TU Genf, 12. Juli . sKtr. Frkft.j Lord Kitschner antwortet

in einem Interview: Ich möchte über das Ergebnis der
französisch-englischen Konferenz in Calais keine Andeutung
machen. Fragen sie in hundert Tagen an, bis dahin lasten
sie uns ungestört arbeiten. Aus diesem Orakelspruch wollen
die Londoner und Pariser Blätter die Voraussetzung, daß
der Krieg Mitte Oktober sein Ende erreichen werde, sehen.

(Lok. Anz.)
Beschluß des Kriegsrats in Calais.
Haag, 11. Juli . fKtr. Bln.j Londoner Meldungen

zufolge beschloß der Kriegsrat der Verbündeten in Calais
eine erhebliche Verstärkung der Fronten in Flandern und
in den Argonnen, und zwar wegen der Meldungen, Deutsch-
land werde am Ende des Monats 900 000 Mann frischer
Truppen an die Westfront werfen, um den Angriff gegen
Calais und Verdun zu vollführen. Den Vorsitz führte
Joffre.

Französische Militärkritiker über die Lage.
TU Rotterdam, 12. Juli . sKtr. Frist.) Aus den

Besprechungen der militärischen Mitarbeiter der Pariser
Blätter über die militärische Lage liest man eine gewisse
Beklemmung deutlich hervor. Man ist nämlich darüber in
Sorge, daß man so gar keine Anzeichen über die weiteren Pläne
der Deutschen hat. Im „Matin" zerbricht sich Maior
Civrieux den Kopf, auf welche Stelle es die DeutMn
wohl abgesehen haben. Er meint, es sei wahrscheinlich,
daß die Deutschen frische Truppen heranzögen. Civrieux
gesteht ein, daß er, um die Frage beantworten zu können,
gegen welchen Teil der Westfront die Deutschen ihren Haupt¬
stoß jetzt zu richten gedenken, alle deutschen Publikationen
durchgeblättert habe. Aus diesen sei er zu dem Schluß
gekommen,daßnurCalaisinZukunftdieAngriffsabsicht derDeut-
schen sein könne. Der militärische Mitarbeiter des „Temps"
ist über die ungewisse militärische Lage gsnz außer Fassung
geraten. In einer Betrachtung der Napoleonischen Feldzüge
ist er der Ansicht, daß die Kriegstechnik von anno 1806
der heutigen entschieden vorzuziehen sei. (Dtsch. Tgztg.)

O Austausch von Sanitätspersonal zwischen Deutsch¬
land und Frankreich. Nach langen Verhandlungen zwischen
der deutschen und der französischen Regierung tritt jetzt
das Übereinkommen über die gleichzeitige Auswechslung
von Ärzten, Sanitätspersonal, Apothekern und Kranken¬
pflegern usw. in Kraft. Die erste Auswechslung erfolgt
zugleich mit Zügeu auszutauschender Kriegsuntauglicher
über Lyon und Konstanz; die übrigen werden mit Sonder¬
transporten beimbefördert.

O Deutsche Kliegsinvaliden aus Frankreich zurück.
In Konstanz traf der erste Transport deutscher Kriegs¬
invaliden aus Laon ein. In Genf waren die 240 deutschen
Kämpfer am Bahnhof von Mitgliedern des deutschen
Konsulates und des Genfer Roten Kreuzes empfangen
und gestärkt worden. In Konstanz wurden die Wackeren
vom Prinzen Max von Baden, dem Minister des Innern
Freiherrn v. Bodmann und vom Stellvertretenden General¬
kommandanten General v. Manteuffel empfangen. Die
Kaiserin hatte zu ihrer Begrüßung das folgende Tele¬
gramm geschickt: „Den tapferen Kriegern, die heute zum
erstenmal wieder die deutsche Erde betreten, die sie mit
ihrem Blute verteidigt haben, sende ich dankbaren Will¬
kommensgruß. Die Heimat wird sie und ihre Verdienste
nicht vergessen. Auguste Viktoria."

Russischer Kriegsschauplatz.
<Uarlcbau von der Bevölkerung geräumt.

Schwindendes Vertrauen in Rußland.
Die russische Zeitung „Rjetsch" schreibt: Wenn die

russische Regierung jetzt, wie sie es getan hat, den
Zeitungen vorschreibt, in zuversichtlichemTone über die
Kriegsereigniffe zu berichten, um die Bevölkerung nicht
zu beunruhigen, so ist dagegen zu sagen, daß das Ver¬
trauen zu den Erklärungen der russischen Zeitungen bereits
erschüttert ist. . Rjetsch" stellt fest, daß Warschau nunmehr
von der Zivilbevölkerung und den Regierungsbehörden
geräumt sei.

In einem Artikel: . An da8 russische Volk" legt die
.Nowoje Wremja* dar, man müffe aus dem Vordringen
des Feindes schließen,. daß neue russische Gebiete in
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Prüfung würdevoll überstehen.

M8ZMW
LLL ku° v-° ,w -» -U-m Kampf - -- .° den
Zarismus auf

verlassen und binnen zehn Minuten die Boote r» besteigem
Re,  murhert zwei Boote flottgemacht, m denen oer
Kapitän und 25 Mann Platz nahmen . Das Unterjeeboo.
fp,iprtc sechs Projektile auf das Schiff ab. Dieses sank
erst, als ein Torpedo abgeschossen wurde. Das Untmee-
boot war grau angestrichen und ungefähr | L •ß?ä verschwand in nordöstlicher Richtung, »ne ĵeiagunj
bestand aus 19 Russen. 3 Schweden. 2 Norwegern und
1 Dänen sowie 1 Amerikaner. . '

Gotenburg , 10. ^ uu.

Der deutsche Lastdampfer „Friedrich". mit^Kiesladimgnon Narvik, wurde von einem englischen Torpeooooor
tior-wft Die Besatzung» die wahrscheinlich aus Nor-

' fieftebt soll cm Bord eines englischen Kreuzers»Sä » »  ssns
Versenkung ab.

Der erherne Wnll um Tirol.
TU Berlin , 12. Juli . Mr . Frlft ĵ ff Der

berichterstatter Lennhos meldet der „33. Z. au« bem z
und K. Kriegspressequartier:_- v.Sam 4" nPV

Grimsby . 12. Juli . Der Fischdampfer . Fleetwood"
lief beute hier ein. Er neigte stark zur Seite . Das tz-wM
war ohne vorhergehende Warnung in der Nordsee
einem deutschen Unterseeboot beschossen worden. Un
Mann tot. drei verwundet.

Der Kommandant der Tiroler Landesverteidi^
General Dankt, habe ihm be,m^ Empfank' ^ - 8
dürften^bei^ihr 'er Fahrt an die Tiroler Front den Eindruj
gewonnen haben, daß es der: tapferen Au opftrung ^
Begeisterung der Tiroler und der mutigen Hingabe unserer
Truppen gelungen ist, die Grenze mit einem Gurtes
umgeben, der vom Feinde me durchbrochen werden rtttb.ö)
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Türkischer Kriegsschauplatz.
12 deutsche U-Boote im Mittelmeer.
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Die »unvermeidliche große Schlacht«.
Wie französische Berichterstatter aus Petersbu^

Vorsprung in bet ^ JJ^ aSneeun & ein erbitterter
Bedeutung für die russische Armee un geboten.

Bevorstehender Fall der Festung Ossowree.
Dll Kopenhagen . 13. Juli . sPrivattelegramm .s Nach

türischm Krisen "sehr besorgt ' übet ' baT ©<& a? J “ geftunfl

Ä <„SÄÄfr - »S
Eta *? « Es scheint demnach fast, als ob man dieoffentlicyen. y*  i : : Festung vorbereiten
Bevölkerung langsam auf den Falt oer oepung
wolle.

. Pulverfabrik in die Lnft geflogen. In

ebenso eine Anzahl Schweroerwundeter.
Deutsche Unterseebootbasis in der Nahe der

amerikanischen Küste?

Dll Athen , 12. Juli . sKtr. Bln .s Nach angeblicĥ
verlässiger privater Meldung befinden sich im Mittelmeer
12 deutsche Unterseeboote. Andere würden folgen, um d«
Blockade an den Dardanellen und den D p e r a t in.
nen auf Gallipoli  ein Ende zu bereiten.

den
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Russische Mißstimmung gegen England und
Frankreich.

TU Wien 12. Juli . sKtr. Frkft.s Die „Grazer

SS5ÜI
Frankreich und England.

Die Zerstörungen in Ostpreußen.

Eine Vollversammlung der » « g ' * &
Ostvreußen drückte den tie emp undenen Dank O stpreu
Lens  an die deutschen Brüder im ganzen Reich und im
Auslande aus für alle Beweise herzlicher und tatkräftiger
Auslaude aus sur a Gesamtschaden an Gebäuden ,st
vorläufig bei 34 000 zerstörten Bauten auf 300 Millionen
Mark festgesetzt.

TU London . 12. Juli . sPrivattelegramm .s Meldungen
aus Washington zufolge laufen Gerüchte um über dtze Mog
lickkeit einer von den Deutschen eingerichteten Unterseeboots.
2s in d r Nähe der amerikanischen Küste Diese Idee
die vor einigen Monaten noch als unglaublich bezeichnet
worden S ! erscheint nach den großen Fortschritten die
die Deutschen in der Konstruktion der Unterseeboote machten,
nicht mehr unmöglich

Snalische Verluste in Mesopotamien.
9 Konstantinopel . 10. Juli.

sftd* Privatnachrichten aus Bagdad haben bu
Naw Prwllt » ) und Deorek, die auf persische«,

turkiscken Stumm Muffes Karun bewohnen, der sich

Gebiet bie ©eJ« * lJe« f @XtU »2Imb ergießt, b!
ub ri*rhPn Tmroen in der Umgebung von Hasalie und
mglischen ^- ruppffen ^ tooo Engländer Befangen.
Ewmmen 6 Kanonen. 2 Maschinengewehre sowie ein,
Menge Munition und Lebensmittel erbeutet. Außerdem
hatte der Feind eine Anzahl von Toten und Verwundeten

<

MIVV/V ^
Bevorstehende Blockierung der atlandischen Küste

von Kanada durch Deutschland.
TU New Bork , 12.Juli . <Ktr . Frist . Privattelegramm)

Die Tribuna " erklärt , daß Deutschland beabsichtige, die
atlantische Küste von Kanada mit Unterseebooten zu blockieren,
um alle Truppen , und Munitionstransporte zu versenkem
In fachmännischen amerikanischen Krerftn glaubt man ^
die Möglichkeit der Ausführung dieses Planes.

London , 10. Juli.
ptioTtfific P L̂ffbdn̂öNU Qtbt bcfottni, öttfe cinfj

türkMe Stteitmacht in das Hinterland des Temen em[ut M . rr cvitii Lahn besetzte. Eine dort besmd. .
lich? Mine britische Streitmacht zog sich nach heldenhaften
Wderstaude zurück und schloß fick den aus Aden heM
oekommenen Verstärkungen an . Da diese ,edoch st !!
unter Hitze und Wassermangel Utten, ging die ganze Abi
teilung nach Aden zurück. Der Femd folgte nicht.
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Italienischer Kriegsschauplatz.

Oesterreichischer Kriegsschauplatz.
Schwere russische Verluste am Dnjestr

Bei den Angriffen der letzten Tage hatten die Russen

iglflifll
WMLWM
Stellen vom Dnjestr mehrere Kilometer zuruckgezogen.

40 Kilometer von Lublin entsernt!
Weiteres Vordringen am Njemen.

* Krakau 12. Juli . (Ktr . Bln ) Nach einer Meldung

** •ÄÄe Ur “ W " fenS " Auf
d^ Verfolgung dar russischen Truppen drangen die Deutschen
am N j em en nördlich bis Budapkowovla, wo sie im Walde
°000 schlafende Russen  gefangen nahmen.

Der Krieg gegen England.

General ßorro in Paris.
Die Gebeimmission des zweiten italienischen Generalstabschefs.

In Paris ist der Stellvertreter des italienischen General-

BSSJgaiföaÄBisgj
einer folcben in Paris und London durchgesprochen werden.
Di ? Variier Presse wurde angewiesen, wahrend des Porro-

Reiuches Andeutungen über die unklare Haltung der
römischen R-giemng in der Dardanellenfrage °wi-̂ über
Italiens Finanzlage und seinen Munittonsbedarf zu unter
Miln wt cl iiZt,
nmamtum d-r°orgnuf -n mtim:  Stauen

ZW - -MWM
Salandras Reise ins, Hauptquartier Dort JJ ^

ggjjjSÄÄ «*
abgewartet werden.

Englische Barbarei auf Tenedos.
Griechischerseits wird die Aufmerksamkeit auf da?

Nerbalten der englisch°sranzösischen Truppen auf denVerhalten oer a &.g Engländer nicht nur
^ -°.^ . ^ ?use sondern auch wie Barbaren betragen. Tu

u?dk?n und plündern in Geschäften und Privat.

iEFÄ .ÄiÄSÄ .Ä ':!Offiziere, io3 c« urtlet ibrer Last zusammen.

nickst mehr aüAn können Vergeltung

erleichtern
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Bewaffnete engHfcbe Oanäelslcbiffe.
Auf eine Anfrage des Commanders Carwon Bellmrs

“SfS a! b«9inn ein* d°, °ni b--ü« °
an verschiedene neutrale Staaten gerichtet und inzwischen
seien auch andere neutrale Staaten befrage warben.
Handelsschiffe der kriegführenden Staaten seren bere-ht ĝ .
zu ihrer Verteidigung Waffen zu fuhren und diese auch
lu  gebrauchen. Das Prinzip sei allgemein anerkannt, und
L> ausgerüstete britische Handelsschiffe batten seit der
ersten Zeit des Krieges regelmäßig ausländische Hafei

Eien "- - ne- ,mm, wie di-Ie? P - in. ip m - be- - u«
der Grundsatz, daß „so ausgerüstete britische Handeis
schiffe" als Kriegsschiffe zu betrachten sind und von
Feinde als solche behandelt werden dürfen.

Der U-Boots -Krieg.
London , 10. Juli.

„Marion Ligbtbodq", ein stählerner Dampfer ^ imt

2 pifJÄÄ Hl-tSe S
BawaDam8!ML'̂ besonderes Eeĥen.se.
MwÄich ' von  Cork em deutsches Unterseeboots ma "* s äsäwi M mm«

Italienischer Mißbrauch der griechischen Flagge.
re™!,-,»,*, Firtt in Italien nicht nur einen gefügigen

SUaven Wundem sonder̂ °uAnf ^ Ztigk !tten^Äms eim- ,

In den ersten Julitagen bemerkte em griechisches
Kriegsschiff in der Nähe der Insel Taxos einen kleinen,
^e griechische Handelsflagge führenden Dampfer der als
verdächtig angehalten wurde .Er batte scheinbar elneLadung
von Heu, darunter aber eme Benzmladung . Dre erste
Angabe, die der Kapitän des Dampfers machte, besagte,
er versorge österreichisch-ungarische und deutsche Unter-
," boote mit Benzin. Da die Schiffsvapiere nicht n
Ulrdnuna waren , wurde der Dampfer nach Korsu
gebracht Da entschloß sich der Kapitän des Dampfers
im letzt'en Augenblick. Farbe zu bekennen, und erklärte,
zur italienischen Kriegsmarine zu ^ hören und Mann
schaft der italienischen Kriegsmarine an Bord zu haben.
Er hißte statt der biS dahm geführten griemmuen
Handelsflagge die italienische Kriegsflagge.

{iVfltett ncufi bcin ber socxniujtuttöäSäs«
oder deutsche Unterseedootê angema ^ .^ ^ Kriegsfahrzeug
SWU SS .« Le
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Die Ruffen im Kaufeafus gefdilagen
Der Kampf am 22. Juni °n der Kaukasus^

der mit einem furchtbaren Nahkampf und der E ma «
strategisch wichtiger Punkte und -mer beherrsche^
starkbefestigten Anhöhe siegreich für dw Türken aus
wird als günstiger Vorläufer der wetteren Over°W
angesehen. Die Schlacht endete mit -mem fluchtar.^
Rückzug der Russen unter Hinterlaffung von K^ o
einer Menge anderen Kriegsmaterials . 6««v M « '
tot oder verwundet , darunter eine Anzahl hoher OM

Außerdem machten die Türken sehr viele unoerww«
Gefangene, zumeist schwache, halbwüchsige Kn
aussagen. daß sie gewaltsam zum Kampf gezwungen
und nicht mehr kämpfen wollten.

Englische Schutzmaßnahmen im Suezkanal.
Stockholm , 12.,^-v:

Der schwedische Kapitän,des sÄW-disck>' 0stE
Dampfers „Peking " hat auf ferner Heimfahrt
den Suezkanal passtet . Er berichte!, daß s n ^ ^ ^
während der Fahrt durch den Kanal mit B ^
Sandsäcken längs der Kommandobrücke versehen
mußte. Diese Vorsichtsmaßregel hatte die ^ ,
Admiralität vorgeschrleben, um zu ô rbuten, (
etwaigen Beschießung em Geschoß den Rudergang ^
die Steuerleitung treffe und das Schiff auf Gru M
und dadurch im Kanal den Verkehr hindere.

Konstautinopel, 10. Juli . 3 « der Ueraauze
sank aus unbekannter Ursache ein großes d̂ , fitzck Äh
kanal, was zur Einstellung der Schinahrt »ih
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London. 10. Juli . Der russische Dampfer ^ m
2000 Tonnen, von Archangelik nach Süll unter W
durch ein deutsches Unterseeboot angegrm ^  fei» %
satzung wurde in , Peterbead gelandet Das ^ k>-treibt noch und bildet eine Gefahr für die Tw ^

Athen, 12. Juli . Gier eingetroffenê Reisend̂ berichten,
daß die Dampfer  d „fienischen und der albanischen

KMe o^ eLm N -r Fa^ t durch die Adria mißbräuchlichdie griechische Flagge fuhren.
m Die Verluste der Italiener  vor
L ? r <» d-. « r« r MMM betrugen

nach voraenommener Zahlung OvoL.oie.

8

Der Krieg in Deutlck-Süäwestafnk^
Kapitulation der deutschen  Sehubtrup ^ ^ -Lee
Vom Kolonialen Kriegsschauplatz bertckst ^sich die gesamte deutsche Streittnacht tn ^

asrika ergeben habe. Dte Nachricht lautet . ^ ^
General Botha nahm am lO. Just um ^

Kapitulation des deutschen Gouverneurs
Südwestafrika Seitz mit oeffen ganzer Stt < ^ CJ K,
Die Stärke der deutschen Truppen betrag p  JJ
ziere , 3166 Mann mit 37 Feldgeschützenu
schinengewehren.
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Eine Nachprüfung dieser. Reutermeldung^

blicklich von hier aus nicht mogltch. Sie > E
weilen nur mit Vorbehalt . u geben. BK M

ppelt.
Ebältnissen Deutsch-Süd,vestafrikas . dasvv ^ ^
Rauminhalt hat als das RAch. ' st es wemg ^hoft sich die gesamte Streitmacht ergeoc, ^
Da wir von Deutsch-Südwesil so gut wte a Ml
wird es noch einige Zeit dauern. bis 1 trc ffe
tonnen. Wenn aber die Reutermeldungen
jo wären die heldenmütigen deckschen SäM ^ r p'nur einer gewaltigen Übermacht erleg qbfö*.
LmL b-wnl . Ld «* t *“ Ä “ Snackivrüfen lassen. Nach den letzten naco fab*
"angten Berichten ans Deutsch-Sudwestasrk« ^
o aus , als würde sich der tapfere Ober"



dtoitermelöung ist um so mehr verdächtig , da ein anderes
amtliches" Telegramm aus Prätoria nach Reuter besagt:

•L siegreiche Armee kehrt nach Beendigung der Feind-
schgkeiten in das Gebiet der Union zurück." Da scheint

Getreuen den Kolonialeugländern ergeben . Die
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. bgch mit der angeblichen Kapitulation einen besonderen
tzaken zu babeu . Wir müssen also abwarten , bis die
Deutsche Regierung Näheres meldet.

RL London , ll . Juli . (Ktr . Bln .s Reuters Sonder¬
frist meldet aus Kapstadt : Botha verlangte die Ueber-

abe der Deutschen bis zum 9. Juli , 5 Uhr nachmittags,
widrigenfalls der Angriff beginnen würde . Die Deutschen
Ljen ein, daß sie keine Hoffnung auf Entkommen hatten

-d nahmen deshalb das Ultimatum an . Die gesamte
deutsche Streitmacht , die nach der Union gebracht wird , soll
efangen gehalten werden , bis der Krieg - beendet ist, außer

-eil Gefangenen , die in einem vorgeschriebenen Bezirk auf
Ehrenwort freigegeben werden. (Diese Reutermeldungen
beweisen, daß die Uebergabe unter sehr ehrenvollen Be¬
dingungen an die erdrückende englische Uebermacht erfolgt
sein muß.)

Die Neutralen.
Rumäniens Scbkkfalsrtunde.

Ein Wort nach Bukarest.
Ein von der Öffentlichkeit mit großer und berechtigter

Äufm-rksamkeit aufgenommener Artikel der Frankfurter
Leitung beschäftigt sich in ziemlich offener Weise mit der
Haltung Rumäniens im europäischen Krieg . Wohl nicht
qanz ohne Grund nimmt man allgemein an , daß die Aus-
Wrungen des Blattes den Ansichten der zuständigen Stellen
--ntspricht, und dadurch gewinnt der Artikel eine über das
Wtagsmaß hinausgeh,nde Bedeutung . Zunächst weist der
Artikel darauf hin , daß Rumäniens Auffassung seiner
Neutralität fett Kriegsbeginn nicht immer dieselbe gewesen
ist Neuerdings gestatte die rumänische Regierung die
Ausfuhr von gröberen Quantitäten Getreide und Petroleum,
die zuvor verboten war . Die ausgedehnten Weizenvorräte
drohten zu verderben , und das Petroleum aus dem wieder¬
eroberten Galizien machte dem rumänischen Ol den deutschen
Markt streitig . Dann heißt es weiter:

Rumänien ' beharrt jedoch auf dem Verbot der
Waffen- und Munitionsdurchfuhr . Dadurch nimmt die
Angelegenheit ein Gesicht an , das eine kurze Beleuchtung
-erheischt. Rumänien unterliegt nicht mehr einem un¬
mittelbaren völkerrechtswidrigen Druck durch den
russischen Nachbar , der sich infolge des zeitweiligen Vor-
mckens der russischen Heere in Galizien seinerzeit geltend
gemacht haben mag . Rußlands Armeen sind geschlagen,
seine Kerntruppen deprimiert . In diesem Kriege
gibt es jedenfalls keine moskowitische Gefahr mehr für
Rumänien , aber auch in den kommenden Jahrzehnten
.wird das geschwächte Rußland an eine aktive Balkan¬
politik nicht denken können . Besitzt aber Rumänien
volle Freiheit des Handelns , dann kann nur sein
-eigenes wohl - oder mißverstandenes Interesse für die
Aufrechterhaltung des Durchfuhrverbots bestimmend
sein. Es wünscht also, die Türkei zu schwächen und
die Angriffe gegen die Meerenge zu unterstützen.
Wie wir hören , sollen England und Frankreich Rumänien
sowie den andern Balkanstaaten die Zusicherung gegeben
haben, die Meerengen zu internationalisieren und die
Durchfahrt jedermann zu gestatten . Wir wissen aber
anderseits ebenso genau , daß Rußland von seinen
Verbündeten das territoriale Konstantinopel und die
Meerengen fest zugesichert worden sind. Dieses
Versprechen bildet sogar das hauptsächlichste - Band,
welches Rußland beute noch zur Fortsetzung des
aussichtslosen Kampfes veranlaßt . Ebenso ist uns bekannt,
daß nach den Verhandlungen des Dreiverbandes die den
Dardanellen unmittelbar vorgelagerten Inseln in eng¬
lischem Besitz verbleiben sollen. Von dieser Vorvosten-
stellung aus wird England die Schar der russischen Kriegs¬
schiffe kontrollieren , und , wenn erwünscht , wirksam beein¬
flussen können. Ob England aber seine bevorzugte Stellung
benutzen wird , auf den russischen Freund einen Druck aus¬
zuüben. erscheint nach unserer Beurteilung des Charakters
und der Politik der Engländer wenig wahrscheinlich.
Durch den territorialen Besitz Konstantinopels und der
Meerengen würde Rußland unumschränkter Herrscher
des Schwarzen Meeres . Die Folge wäre , daß die
kleinen Uferstaaten zu Satrapien ldes Moskowitertums
berabgedrücktwürden , welche nur den äußeren Anschein
der Selbständigkeit bewahren oder nicht. Gegen diese
Gefahr ist Rumänien durch einen Vertrag zwischen
Deutschland und Österreich geschützt gewesen. Aber
Rumänien hat in diesem Kriege den Ossus foederis nicht
dur nicht bestätigt , sondern es schädigt durch seine Aus¬
legung der Neutralitätspflichten direkt den dritten Bundes¬
genossen der Zentralmächte , die Türkei.

»Deutschland und Österreich -Ungarn hätten durch diese
^Wicklung die Freiheit der Entschließung wieder-

gb sie sich ^ bic Verabredungen mit Rumänien
T für gebunden erachten wollen oder nicht . Ihr

c»

äNfeon der ferneren Selbständigkeit Rumäniens , das
'flem Vertrage zugrunde lag , besteht weiterhin . Aber

N vermögen uns wohl den Fall , vielleicht schon bei den
'UMenden Friedensoerhandlungen zu denken, daß dieses
presse , zu dessen Betätigung eine Verpflichtung nicht
J8L vorliegt , hinter wichtigeren , eigenen der ' Zentral-

r : ' -.kstehen müßte . Ob die in dem Artikel ent-
ß fc r“en  Andeutungen nunmehr den Anstoß zu einer

ninir, w der Haltung Rumäniens geben werden , wird
E nächste Zeit wahrscheinlich lehren . :

Mw« ^ hervorragende rumänische General Mustazza oer-
ij, "nicht im „Unioersul " einen aufsehenerregenden Artikel,

. jLJK® er der deutschen und österreichisch-ungarischen
- Huai! - ^ begeistertes Lob zollt und ei » Borgehe»

,e nu  der Seite des Biervcrbandes für un-
N N erklärt . Ein Vorgehen Rumäniens an Seite

-vlerverbandes wäre bei der jetzigen militärischeti
«r w, nhnsinn und müßte Heer und Land von Rumänien
«gtzjl̂ vlchtung zutreiben . Das tapfere rumänische Heer
* ’ # nicht, sich ein Grab in den Karpathen zu graben.

.Ausführungen sind um so wichtiger , als Mustazza
, Feldzug gegen Bulgarien besonders aus-

hat.

12,  Auli . Die „Tribuna " bringt eine Nachricht
- “«8. wonach die Herrscher Rumäniens und

, °vs in Athen  zusammentreffen vnd König
Einen Besuch abstatren wollen . Die Minister

„ httl  Rumäniens , Bulgariens und Griechenlands
n "Er Zusammenkunft beiwohnen , bei der sich auch

vertreten lassen werde.

^ Sckrveclen.
^venska Dagbladet " schreibt : Infolge der „fort-

Schwierigkeiten , die England de» schwedischen
,, ^ rbindnnge » bereitet , haben Stockholmer Ge-

L>eine Bittschrift an den König aufgesetzt, die in
Porten gehalten ist und dringlichst die Regierung
D Schutz für die schwedischen Interessen ersucht.
? tl ft zählt alle Behinderungen des schwedischen

ivx„i°urch England auf und hebt auch hervor , daß
9»teng in mehreren Fällen den Eindruck bade.

daß England damit auf illoyale Weise die Konkurrenz der
englischen Geschäftshäuser den schwedischen Firmen gegen¬
über zu begünstigen suche.

Die Aufnahme der deutschen Note in Amerika.
TU New York , 12 . Juli . sKtr . Frkft .s Die Auf-

nähme der deutschen Lusitania -Note durch die amerikanische
Presse ist durchaus günstig . Abgesehen von den geradezu
deutschfeindlichen Blättern zeigt auch die gemäßigte Presse
deutlich , daß die Amerikaner den guten Willen Deutschlands,
zu einer Verständigung zu gelangen , anerkennen . Sie
glauben größtenteils , daß die Vorschläge der deutschen Regie¬
rung einen richtigen und annehmbaren Weg zeigen . Herr¬
mann Nidders Artikel in der New Iorker Staatszeitung
ist eine nach Form und Inhalt völlige Rechtfertigung des
deutschen Standpunktes und eine drohende Anklage gegen
England Der Artikel erregte großes Aufsehen und macht
tiefen Eindruck.

Politische Rundrcbair.
Deutsches Reich.

In Berlin ist der Präsident des preuftischeu
Herrenhauses Wilhelm v. Wedel -Piesdorf gestorben«
Er stand im Alter von 78 Jahren , als am Sonntag nach¬
mittag der Tod infolge eines Schlaganfalls eintrat . Der
Verstorbene war in jüngeren Jahren Landrat , dann
Regierungspräsident in Magdeburg , 1888 wurde er
Minister des Königlichen Hauses . 1884 wurde er in den
Deutschen Reichstag gewählt und war von November 1884
bis Juni 1886 Reichstagspräsident . Ende November 1885
wurde Herr o. Wedel als Vertreter der Familie v . Wedel
in das Herrenhaus berufen , in das er 1886 eintrat.

Dessen Präsident wurde er im Januar 1912 als Nach¬
folger des Freiherrn v. Manteuffel . Hetr v. Weoel-
Piesdorf vertrat die konservative Weltanschauung und er¬
freute sich hoher Achtung in allen Kreisen.

+ Amtlich wird bekanntgegeben : Aui Grund der Ver¬
ordnung des Oberbefehlshabers Ost vom 3. Juli d. Is.
(Verordnungsblatt der Kaiserlich Deutschen Zivilverwaltung
für Polen links der Weichsel — Nr . 13 — Ostverlag in
Posen ) haben alle Einwohner Polens , die ihren Wohnsitz
in dem der deutschen Zivilverwaltung unterstellten Gebiet
Polens links der Weichsel verlassen haben , in ihre Heimat
znrürkzukehren , sofern sie nicht in Deutschland oder einem
verbündeten Staate in einem Arbeits - oder Dienst-
Verhältnis stehen, oder durch einen außerhalb ihrer freien
Willensbestimmung liegenden Umstand an der Rückkehr
verhindert sind.

Nichtbefolgung dieser Aufforderung zieht eine Ab-
wesenheitssteuer nach sich, die für den Zuwiderhandelnden
auf 6 bis 15 vom Hundert seines Vermögens festgesetzt
ist (8 2). Der Chef der Zivilverwaltung hat auf Grund
des 8 1 Absatz 1 dieser Verordnung folgende Bekannt¬
machung erlassen : Aufforderung . Alle Einwohner Polens,
welche auf Grund der Verordnung zur Rückkehr nach
Polen verpflichtet sind, fordere ich hiermit auf , die Rück¬
kehr an ihren Wohnsitz bis zum 1. August d. Is . zu
bewirken.

+ Dem deutschen Kaiserpaare ist der achte Enkel
geboren worden . In der Nacht von Sonntag auf Montag
gab Gräfin Ina Maria von Ruppin , Gemahlin des Prinzen
Oskar von Preußen , zu Potsdam einem Knaben das
Leben.

Mutter und Kind befinden sich wohl . Prinz Oskar
war zugegen . Die Nachricht von der Geburt wurde sofort
dem Kaiserpaare mitgeteilt . Die Gräfin Ina , der bei
ihrer Vermählung der Titel einer Gräfin von Ruppin
verliehen wurde , ist die Tochter des Grafen von Bassewitz-
Leoetzow . Gräfin Ina Maria war früher Ehrendame der
Kaiserin . Ihr Gemahl , mit dem sie zu Beginn des Krieges
in der Schloßkirche zu Bellevue kriegsgetraut wurde , steht
als Kommandeur der Liegnitzer Königsgrenadiere im
Felde.

+ In letzter Zeit gehen beim ' Kriegsministerium in
Berlin viele Gesuche um Beurlaubung von Mann¬
schaften , insbesondere zur Hilfeleistung bei der bevor¬
stehenden Ernte ein . Durch diese Vorlagen wird die Ent¬
scheidung auf die Gesuche erheblich verzögert , weil nicht
das Kriegsministerium , sondern die Truppenbefehlshaber
darüber Entscheidung treffen . Im Interesse schleuniger
Erledigung kann nur empfohlen werden , die Gesuche un¬
mittelbar den Generalkommandos , stellvertretenden General¬
kommandos oder den Regimentern usw . vorzulegen . Eine
weitere Beschleunigung läßt sich dadurch erreichen , daß den
Anträgen auf Urlaub im Interesse der Landwirtschaft die
vorgeschriebene Bescheinigung des Landrates beigefügt
wird , aus der heroorgebt , daß eine entsprechende Arbeits¬
kraft anderweitig nichtßgewonnen werden kann . Auch bei
anderen dringlichen Urlaubsanträgen empfiehlt es sich, eine
amtliche Bescheinigung der unbedingten Notwendigkeit des
Urlaubs beizufügen.

* In einem Schreibe » des Papstes an Cardinal
von Bettinger und die übrigen bayerischen Bischöfe
heißt es : „Möge Gott geschehen lassen, daß auch das
Unheil dieses bitteren Krieges zum Guten sich wende.
Wir hegen das Vertrauen , daß Gott durch das gemeinsame
Gebet bewogen auch das gemeinsame Flehen erfülle und
die Segnungen des ersehnten Friedens verleihe , damit in
dessen Fülle Europas bekümmerte Völker recht lange ver¬
bleiben mögen ."

+ In der am 10. Juli stattgehabten Zusammenknnfi
der bundesstaatlichen Finanzminister gab der Staats¬
sekretär des Reichsschatzamts . Dr . Helfferich , einen Über¬
blick über die Finanzlage des Reichs und die zur Durch¬
führung des Krieges bisher ergriffenen und weiterhin
geplanten Maßnahmen . Die hierauf folgende Aus¬
sprache ergab allseitige Übereinstimmung in der

günstigen Beurteilung ' der deutschen Finanzkraft
und die einstimmige Bekundung des unerschütter¬
lichen Entschlusses opferbereiten Zusammenwirkens
bis zum siegreichen Frieden . Die von dem Reichs¬
schatzsekretär in Aussicht genommenen finanziellen Maß¬
nahmen , insbesondere seine Vorschläge über die bei den
gesetzgebenden Körperschaften in der nächsten Tagung deS
Reichstags einzubringende neue Kreditoorlage , fanden ein¬
hellige Zustimmung . Auch über die Frage der Besteuerung der
sogenannten „Kriegsgewinne " fand ein Meinungsaustausch
statt , der Übereinstimmung darin ergab , daß die Er¬
hebung einer Sondersteuer auf den durch den Krieg und
während des Krieges entstandenen Vermögenszuwachs dem
Reiche zustehe.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
2us den Verlustlisten.

Füsilier Anton Hy,  Rüdesheim , vermißt.
Reserv -Inf . Ludwig Butz,  Hattenheim , leicht verw.
Füsilier Heinrich Kretzer,  Geisenheim , schwer verw.
Füsilier Karl Korn,  Presberg , gefallen.
Füsilier Jakob May,  Oestrich, leicht verw-
Res.-Jnf . Eduard Craß,  Erbach , leichtverw.
Res.-Jnf . I o h. W i l h. Busch , Lorch, leicht verw.

„ „ H e rm a n n S ch um a n n, Lorch, leicht verw.
„ „ Albert Görtz,  Lorch , vermißt.
„ „ JosephFrigge,  Niederwalluf , gefallen.
,, „ JakobBol  l n: e r, Mittelheim, gefallen.

Pionier Johann Eifer,  Kiedrich, vermißt.
Gefreiter Johann Frohmann,  Rüdesheim , leicht verw.
Pionier Kaspar Steinheimer,  Oestrich , leicht verw.
Rittmeister Max Ewald,  Rüdesheim , abermals verwundet.
Fandwehrmann Josef Heil mann,  Winkel , gefallen.
Unteroffizier Josef Köppler,  Hattenheim , in Gefangenschaft.
Kanonier Lehrer Josef Petry,  Rüdesheim , gefallen.
Res.-Jnf . A u g u st Kunz,  Rüdesheim , vermißt.

*

KO Oestrich , 12 . Juli . Die Bestimmung der in den
Schalterfluren der Postanstalten aushängenden Bekanntmach¬
ung Nr . 1, wonach infolge des Kriegszustandes bis auf
weitereres verschlossene  Privatbriefsendungen nach
Elsaß -Lothringen und den in dieser Bekanntmachung nament¬
lich aufgeführten badischen Postorten zur Postbeförderung
nicht angenommen  werden , wird von den Auflieferern
der Sendungen häufig nicht berücksichtigt . Die Bestimmung
ist noch voll in Kraft . Wenn private Briefsendungen des
inneren deutschen Verkehrs nach und von den bezeichneten
Gebietsteilen verschlossen aufgeliefert werden , müssen sie
den Absendern zurückgegeben oder wenn diese nicht bekannt
sind, nach den Vorschriften für unbestellbare Sendungen
behandelt werden . Es liegt daher im eigenen Vorteil der
Absender , solche Sendungen nur offen  aufzuliefern . *

iD Oestrich -Winkel , 12 . Juli . Der „Kaufmännische
Verein Mittel -Rhetngau " hält heute Dienstag Abend im
„Hotel zur Linde " in Geisenheim eine Vereinsversammlung ab.

*** Winkel , 12 . Juli . Die am vergangenen Freitag
dahier gelandere Leiche ist als diejenige des Bürodieners
G r n b e r von Biebrich  anerkannt worden , welcher am
vorhergegangenen Dienstag daselbst im Rheine beim Baden
ertrunken ist.

M. Eltville, 12. Juli . Vor einigen Tagen wurde in
der Wirtschaft zum „Kaiser Friedrich " ' hier vom Stammtisch
„G . P ." mit der Nagelung  eines eisernen Kreuzes be¬
gonnen . Jedermann , Herren , Damen und Kinder können
sich an der Nagelung beteiligen . Für jeden Nagel sind
mindestens fünf Pfennige zu spenden . Der nach den ersten
Anfängen viel versprechende Ertrag soll Witwen und Waisen
der für uns und unser .Vaterland den Heldentod gestorbenen
Eltviller Krieger zu gute kommen.

# Aus dem Rheingau , 12 . Juli . (Warnung vor
Schwindlern ). Wie mitgeteilt wird , tauchen in der letzten
Zeit aus dem Lande Personen auf , die sich in recht ein¬
gehender Weise nach den Verhältnissen der ins Feld ge¬
zogenen Leute , nach den Truppenteilen , denen sie angehören,
usw . erkundigen . Es soll auch vorgekommen sein, daß sie
sich für etwaige Auskünfte Geld geben ließen . Es ist leicht
zu begreifen , daß besonders die Mütter und Frauen , die von
ihren Lieben draußen nicht genug hören können , gar zu
geneigt sind, solchen Leuten Gehör zu schenken. Vor den
letzteren zu warnen , soll der Zweck dieser Zeilen sein, denn
diesen ungeladenen Gästen ist es immer darum zu tun , auf
leichte Weise Geld einzunehmen.

8 Aus dem Rheingau , 13 . Juli . Schwer arbeitende
Leute , die mit ihren Brotmarken nicht auskommen , werden
erfreut sein zu hören , daß für sie Z u s a tz m a r k e n in
Aussicht genommen sind. Auf Antrag soll jeder über 12
Jahre alte Einwohner (ohne Unterschied des Geschlechts)
mit einem eigenen Arbeitseinkommen bis zu 3000 Mark bei
der regelmäßigen Brotkartenausgabe eine Zusatzmarke über
462 Gramm Brot (350 Gramm Mehl ) wöchentlich erhalten.
Die Einführung der Zusatzmarke dürfte nicht mehr lange
auf sich warten lassen.

*** Aus dem Rheingau , 12 . Juli . Die von dem
Rheingaukreise zu entrichtende Bezirks -Abgabe beträgt für
das Jahr 1915 Mk. 43 746 .24.

*Aus dem Rheingau, 12. Juli . EntfchuldigungS -
Pflicht Angestellter bei Krankheit.  In einem
anhängig gemachten Streitfälle hat das Landgericht ent¬
schieden, daß Handlungsgehilfen verpflichtet seien, in ein¬
tretenden Krankheitsfällen ihr Wegbleiben zu entschuldigen,
sei es mündlich oder schriftlich, widrigenfalls der Dienstherr
zur sofortigen Entlassung des Angestellten berechtigt sei.
Dem Geschäftsbesitzer könne die Fortsetzung des Dienstver¬
hältnisses mit einem Angestellten , der durch die Unterlassung
einer solchen Benachrichtigung die dem Dienstherrn ge¬
bührende Achtung in der gröbsten Weise verletzt habe , nicht
zugemutet werden . Die Frage , ob der Angestellte etwa die
Absicht gehabt habe , die Erkrankung anzuzeigen , aber durch
irgend einen Umstand hieran verhindert worden sei, wie
auch die weitere Frage , von welcher Bedeutung dessen
Wegbleiben für das Geschäft sei, brauche nicht untersucht
zu werden.

O Wiesbaden , 12 . Juli . Am verflossenen Mittwoch
tagte unter dem Vorsitze des Herrn Kgl . Kammerherrn
von Heimburg die Kommisston für Gemüsebau und Ge¬
müseverwertung des Raff. Landes -, Obst- und Garten¬
bauvereins im Kreishause zu Wiesbaden. Ueber folgende



wichtige Fragen wurde berichtet : Herr Geh . Regier -ungsrat
Wortmann,  Geisenheim : „Anregungen Sur Schaffung
einer deutschen Küche." Herr Lehrer M ull er , Höchsta . M . .

Vorschläge für die Einrichtungen und den Betrieb von
Aiegsküchen für die Obst- und Gemüseverwertung.
Kgl . Garteninspektor Junge,  Geisenheim ^ >>Bevor-
ftehende Arbeiten im Obst- und Gemüsebau . Die Er-
gebnisse der Beratungen werden den Zwelgveremen des
Landesvereins bekannt gegeben werden ; auch durch die Fach
und Tagesblätter gelangen sie zur Kenntnis werterer Kreise
der Bevölkerung im Regierungsbezirk Wiesbaden.

T Nieder -Ingelheim . 11 . Juli . Kirschen 16- 18 Mk .,
Stack ^ beeren 18 - 20 Mk ., Johannisbeeren 16— 18 Mk .,
Aprikosen 42 — 44 Mk -, Pfirsiche 50 - 60 Mk . der Zentner.

^ Heidesheim , 11 . Juli . Buschbohnen 22 Btt ,
Süßkirsch ^ 15 — 18 Mk ., Sauerkirschen 20 - 25 Mk .,
^obannisbeeren 15 Mk ., Stachelbeeren 16 — 18 Mk.,
Himbeeren 33 Mk ., Frühbirnen 13— 14 Mk -, Aprikosen
40 — 45 Mk . der Zentner.

X Bingen , l2 . Juli . Die Stadtverordneten,
sitzung  hat sich bereits kurz mit dem städtischen Voranschlag
iür 1915 ^ wie auch in Verbindung m,t diesem, mr. den
städtischen Steuern beschäftigt . Dabei ist man zu der
Gewißheit gekommen , daß Bingen ohne eine Erhöhung der
Gemeinde - wie auch der Einkommensteuer nicht auszu-
kommen vermöge . Die mit dem Kriege verbundenen Mehr-
ausaaben und Ausfälle an Einnahmen zwingen zu dieser
Erböbuna Für die Einkommensteuer sollen 145 vom Hundert
statt der Msherigen 130 vom Hundert , für die Vermögens,
steuer 24,3 Pfg . auf 100 Mk . gegen die bisherigen 22,2 Pfg.

v s >rrn 10 Juli . Der hier abgehaltene Viehmarkt
war mit etwa 300 Tieren befahren . Das Geschäft war
beim Großvieh mäßig , bei den Schweinen flott . Bezahlt
wurden für das Paar Fahrochsen 1. Sorte 1500 1?00 Set,
2.  Sorte 1300 - 1400 Mk.. das Stück Gebrauchskühe400
Lis 550 Btt jüngere Rinder 150 — 2o0 Mk ., Ferkel 30
b s 45  Mk Läufer 45 - 60 Mk.. fette Ochsen erbrachten
fm Zentner Schlachtgewicht 95 - 110 Mk , Rinder und Kühe
85— 96  Mk , Schweine 125 Mk.

* lieber soldatenreiche Familien in Schleswig Holstein
wird von dorr berichtet : In Anslet hat eine Familie zehn
—ifmp im ftelbe stehen Die Witwe Amalie Möller m
Seaeberg sah neun Söhne und zwei Schwiegersöhne Ms
Vaterland ins Feld ziehen . Der Bierhändler Peter speth
in Schönberg schickte neun Söhne hinaus und der Arbeiter Peters
in Hellschen, in Norderdithmarschen , acht Sohne und zwei
Schwiegersöhne.

' Du forderst viel , o Vaterland ", mit diesen aus tief,
bekümmertem Herzen kommenden Worten begleitete ein Pastor
aus einem Orte bei Rupprn die Anzeige , daß amb sein
jüngster Sohn , im Alter von 19 Jahren , seinen drei Brüdern
folgend ans dem Felde der Ehre für das Vaterland ge-
fallen ist.

Dom Limburger Domfelsen abgestürzt.
* Limburg , 12 . Juli . Durch einen traurigen Unfall

kam in der Frühe des heutigen Tages Herr H e y l l aus

I Worms ums Leben. Der 27jährige Mann hatte infolge
I eines Unsalls eine Kopfverletzung davongetragen war aber
: soweit wieder hergestellt . Gestern stellten sich bei ,hm An-
! zeiren von Geisteskrankheit ein , die seme Uebersuhrung nach

£ • * * . « örterten Sn ' einem Moll oo» Toblncht
eilte er in der finsteren Nacht auf den beim Dom liegenden
sogenannten Alten Friedhof und stürzte sich von dem hoh ^n
Felsen in die Tiese . Mit zerschmetterten Gliedern wurde
er heute früh im sogenannten „Steiger " an der - ahn auf.
gefunden . Die schweren innneren Verletzungen des Un¬
glücklichen führten innerhalb einer halben Stunde feinen
Tod herbei . ' __

i

Der heutige Kriegsbericht.

Marsttvericlit.
Frankfurter Schlachtviehmarkt . (12 - Juli i9io .)

Preis für 1 Zentner
Lebend« Schlacht
gewicht!gewicht

62 - 66
56— 61

62- 65
55—58

59—65

58- 64

Ochse« :
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes ' . _

höchstens 7 Jahre alt - - - •
Junge , fleischige, nicht ausgemastete und altere

ausgemästete . • • • '
Mäßig genährte junge, gut genährte altere .

fjt« Uen:
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes
Bollfleischige, jüngere.

* Färsen und Kühr:
Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst. Schlachtwerts
Lollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-

wertes bis zu 7 Jahren . • • ■ •
«eitere ausgemästete Kühe und wenig gut ent-

wickelte jüngere Kühe
Mäßig genährte Kühe und Färsen

Kälber:
Doppellender, feinste Mast.
Feinste Mastkälber . - - -
Mittlere Mast- und beste Saugkalber .

Schafe:
Mastlämnier und Masthanimel
Geringe Masthammel und Schafe

Schweine:
Vollfleifchige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht

136 —136

115 - 120
104 - 113

U 8- 112
100 —105

110—120

110- 120

48 - 54
36- 43

89—100
72- 86

70 - 72

DU Großes Hauptquartier , 13 Juli . (W .̂H .

Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein feindlicher Handgranatenangriff bei der Zuckerfabrik
Souchez  wurde abgewiesen . Im Anschluß an den
Sturm aus den Kirchhof wurde darüber hinaus unsere
Stellung in einer Breite von 600 m vorge-
schoben  und auch das an der Straße nach i'lrras ge.
legene Cabaret Rouge genommen . Die Zahl der Ge-
fange,wn hat sich auf 3 Osfiziere , 215 Mann erhöht.
Verschiedene Ansätze zum feindlichen Gegenangrin wurden
unter Feuer genommen . Ihre Durchführung wurde , dadurch
verhindert.

Zwischen M a a s u n d M o s e l entwickelte der Feind
lebhafte Artillerietätigkeit . Viermal griff er am i,hend„
des Tags und in der Nacht unsere Stellungen inr
P r i est e r w a l d e an. Der Angriff brach unter großen
Verlusten vor unserer Linie im Feuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz u. Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

<
€
»«
.f

lt7—120

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht .

118—123

113—123

145- 150

145- 147

Kellerbuch A
für Weingutsbesitzer u. Winzer , gebunden und unge¬
bunden, liefert die Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund , Oestrich u. Eltvilii

i:
Artilll
Post,
gönge
stände
vond
werde

I
undv
sachve
troffen
dasm
wirdl

I
mit en
Bekam
Nagen

Heu und Stroh.
Frankfurt  a . M., 12. Juli 1915. p. Ztr.

Heu
Stroh

in Waggonladung
im Detailverkauf

Kartoffeln.
Frankfurt  a . M ., 12. Juli 1915 p. Doppelztr.

iw. illll. .

Tapeten - Iteste
zu ganz besonders billigen Preisen!

Tapeten, Borden und Restpartien beliebiger Rollenzahl i» mir
besserer, Qnaliiäten . Linkrusta Imitationen für Sockel Treppenhaus-
und Korridor -Tapeten. Buntglas• Papiere, Turschoner und Ciranol,

waschbare Bohnermasse.

Aellve
Abt.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition de» Rheingauer Bürgerfreund.

T0petcn «Kleistep vorrätig.

Joseph Thuquet Nachfolger, Mainz,
Höfchen Nr 2. Domläden.
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Bekanntmachung.
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Zoeben erschienen:

Die Abfahrt von
GisenvahnweUen

in größeren und kleineren Partien vergibt
Bürgermeifteramt IBittelheim.

|tnt KnkMltknltkw

Bekatmtmactmtig.
Nächsten Mittwoch den 14 . ds . Mts ., nachm. 4 /z Uhr,

kommt im Rathause zu Neudorf ein der Gemeinde gehörter
schwerer gut genährter Ziegenvork zur öffentlichen
Versteigerung

Neudorf,  den 12 . Juli 1915.
Der Bürgermeister : Krechel.

Die gegenwärtige Kriegs
läge.

Kriegsschauplatz Westen.
Tsten.

U-Boot Kriegsgebiet.
Die Lage von Bosporus

und Dardanellen.

Dieselbe enthält:
Die türkisch-russische Grenze.
Die westlichen Gouverne-

ments Rußlands.
Italienisch .Kriegsschauplatz.

Außerdem eine Tabelle:
Unsere. Flotte im

Meltkriege.

Gebrauchte , hydraulische

Kelter
zu kaufen gesucht.

Näh . in der Exped . ds . Bl.

Gutes

Mstroh
(auch Streustroh ) zu verkaufen

bei

» G a st w i r t

Heinr ich Spreitzer , Oestrich.

Eine prima srischmelk. Holländer

Kreis nur 20 Mennig.

1 la . Maismehl |

Zu beziehen durch den Verlag des

Jürgerfreund.
hat zu verkaufen

C. Zerbe , Johannisberg

^ zu B a ckz w e cke n und D

Z la Malsschrot I
D zu Futterzwecken

G hat preiswert abzugeben ^

§ S . J. Meyer , Wiesbaden, |
Wiesbaden , Kirchgafie 50.

| Stürmisch die nacht
und die See geht hoch

^ Kov für eine

Regina<

Seemanns Los . Beliebtes Lied der Jetztzeit für eine
hohe oder mittlere oder tiefe Stimme . Preis je l .oO M.
100 Uatertands -, Uoiks - « . Stud -ntenliedrr sLr
Alavier,nustk mit vollständigem Text, leicht ge,etzt.

Preis 1.00 Mk., gebunden 1.50 Mk

Ais mitn fielen!
Der Kranzmann reifet das Maul weit auf

Deutsch. Soldatenlied für eine Stimme mit Klavierbegl.0.80 Mk.

als Spezialität der Firma stete
in öroSser

. %/ • i _ r : l ?± l L

Aue w ■ .
KarlFritzsche, Musikalwnhandlung , Leipzig 27,

Z
usdmeiden>- h »‘

Uerar beit« :»«
i zu

von

vsmr» stltMm
stinarr-stieftlrrn

Aä cbe. ilnilsm»
hernn-Lrilleldnn-.

sämtl. Fächer f. d. Mtinnp'"'
erlernt man gründlich

M. 8 . Maile« . TranlifMtai ft
€f«« bfi«w HnJage 3»

Fernsprecher: Amt HansaM
Prospekte umsonst u. portost•.

*bt.

3m
-N

Bme
»XI.
All!

Elegante Herren-
u . Knabeu-Anzüge,

All!
Tie

N.
rden

für Herren u. Damen,
in Leinen n Lüster, einzeln- ^
Schul- unv Sporthosen u. > ^
kaufen Sie billig M iesb
U,«gaffe 22. 1. Stocks_ :

12 Sof

am Lager...../:
WlESBAOEH, Langgasse 1/3

Bestellungen werden sofort erledig. TeleU3G5

S. GUTTMANN
Fremdenbücher

sind ganz besonders

preiswert
Preis des Apara’es 91k . 7 .50

Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstadt

für Hotels und Gasthäuser , gebunden und ungebunden,
liefert die Buchdruckerei des

«heingauer Biiraerfreund, Oestrich u. Eltville.

HietschmannN
Ecke Kirchgasse u. Frledrichstr.

TficMIge tf»
sowie ArVeite  v --
dauernde Beschäftigung »e
Lohne . ' —

Seligrnann Si « ioU
Bingen , Viainzerstraßê ^

Neues, wirksames.

Mottenmiti'
das gleichzeitig die
reinigt und desinftziern ^
Vorrat reicht : 10
20 Blatt 1 Mk., 100 Bl«»

portofrei^

Drogerie Backe , 2^
Taunusstraß- ^

FaiiiH!
Witwer sucht für !-. Aust:
Tochter gut erzöge«' ^
best. Familie
lernung des 9“ u" nüI#
Zahle 15 ^=20 Mk. w .

Gest. Offerten
an die Exped.
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